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Schabbatons in Weimar: Hoffnung und
Einheit in stürmischen Zeiten

Entdecken Sie Weimar am 16.06.2025: Inspirierendes
Wochenende mit jüdischen Traditionen, Vorträgen und der

Poesie Goethes und Schillers.

Weimar, Deutschland - In Weimar, der Geburtsstätte großer
literarischer Werke, versammeln sich viele Besucher, um die
Spuren der bedeutenden Dichter Johann Wolfgang von Goethe
und Friedrich Schiller zu erkunden. Diesem Kulturerbe wurde
kürzlich bei einem besonderen Ereignis Aufmerksamkeit
geschenkt: Ein Schabbatons der Jüdischen Gemeinde Chabad
Berlin zog rund 130 Teilnehmerinnen und Teilnehmer an, die
gemeinsam ein inspirierendes Wochenende im Congress Hotel
erlebten, das unter dem Motto „Schabbat. Gemeinsam.
Gestärkt.“ stand. In einem Raum, der passend als „Salon
Goethe“ bezeichnet wurde, fanden die Gottesdienste statt und
begrüßten die Anwesenden mit dem feierlichen Kerzenzünden
und Kabbalat Schabbat.



Ein wichtiger Bestandteil des Programms waren die Vorträge
und Diskussionen. Rabbi Yosef Lew aus Georgia (USA) sprach
über die „Fürsorge Gottes von Amerika bis Israel“ und die
persönliche Verantwortung eines jeden im größeren Ganzen. In
weiteren Vorträgen thematisierte Rabbiner Moshe Rochlin die
Bedeutung von Selbsterkenntnis, positivem Denken sowie
kraftvollen Beziehungen. Besonders für Kinder wurde gesorgt,
die eigene Programme mit Spielen und Gebeten erleben
konnten.

Ein Rückblick auf die jüdische Kultur

Das Festival war nicht nur eine religiöse Zusammenkunft,
sondern auch ein Rückblick auf die kulturellen Wurzeln. Schiller,
ein Kenner der Bibel, zog in seinen Werken oft Zitate und
Anspielungen aus dem jüdischen Glauben heran. Insbesondere
in seiner Vorlesung „Die Sendung Moses“ beschäftigt sich
Schiller mit der Vorstellung von Religion als einem moralischen
Halt, während Goethe, geprägt von einer christlichen
Umgebung, oft ambivalente Ansichten über Juden äußerte. Sein
Zugang zur jüdischen Kultur war durch persönliche
Begegnungen und ein respektvoller Umgang mit biblischen
Texten geprägt, auch wenn einige seiner Werke stereotype
Darstellungen aufweisen.

Goethes Wertschätzung der biblischen Verfasser ist unbestritten
und zeigt sich in seiner lebenslangen Beschäftigung mit diesen
Texten. Er besuchte die Judengasse in Frankfurt, wobei diese
Erfahrungen seine Sichtweise nachhaltig prägten. Trotz seiner
ambivalenten Haltung fanden Juden in Goethe oft einen
wichtigen Bezugspunkt und schätzten seine Werke. Dies
verdeutlicht die komplexe Beziehung zwischen Goethe, Schiller
und der jüdischen Kultur.

Ein inspirierendes Wochenende

Zurück zum Schabbatons: Teilnehmerin Marina brachte ihre
Begeisterung über den authentischen Ablauf des Schabbat zum



Ausdruck. Auch Alexander führte die Bedeutung der Vorträge für
eine neue Lebenssicht ins Feld. Doch dieses inspirierende
Wochenende wurde von der aktuellen Lage überschattet:
Nachrichten über Raketenangriffe auf Israel sorgten für
besondere Sorgen unter vielen Gästen, die Familie und Freunde
in der Region haben. Rabbiner Yehuda Teichtal stellte die
Notwendigkeit von Verbundenheit und Hoffnung in schwierigen
Zeiten heraus und fasste das Wochenende mit den Worten
zusammen: „Es war ein unvergessliches Wochenende, das die
Seele erhob, Verbindungen stärkte und uns an die Kraft der
jüdischen Einheit erinnerte.“

Das Event verdeutlicht nicht nur die tiefen kulturellen
Verbindungen zwischen der jüdischen Tradition und unseren
großen Dichtern, sondern bietet auch einen Raum, um in Zeiten
der Unsicherheit zusammenzukommen und sich gegenseitig zu
unterstützen. Der Wert von Gemeinschaft und die Einsicht in
vielseitige Perspektiven wie die von Goethe und Schiller zeigen,
dass auch die literarische Geschichte weiterhin relevant bleibt.

Für mehr Informationen über das Event und die Hintergründe
zum Judentum in der Literatur werfen Sie einen Blick auf die
Berichterstattung von Jüdische Allgemeine, die tiefere
Einblicke in die Thematik und die damit verbundenen kulturellen
Bedeutungen bietet, sowie die umfangreiche Analyse von 
Ursula Homann und die kritischen Betrachtungen bei 
Literaturkritik.
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